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Ein Volksfest für die Oldtimer
Oldtimer inObwalden locktewieder Klein undGross zu Tausenden nach Sarnen.

Philipp Unterschütz

Sie glänzen, glitzern, blitzen,
strahlen und funkeln im Son-
nenschein von Sarnen um die
Wette – die über 500 aufHoch-
glanz polierten Karossen am
Festival Oldtimer inObwalden
(O-iO) sind eine Augenweide.
Das ist eigentlich nichtsNeues,
denn erstens ist am O-iO am
Pfingstsamstag immer schönes
Wetter, und zweitens ist es klar,
dassBesitzerinnenundBesitzer
von Oldtimern ihre Fahrzeuge
extrem hegen und pflegen,
um ihr Kulturgut bestmöglich
zu erhalten. Er habe gestern
fast den ganzen Tag seinen
Wagen poliert, verrät einer der
stolzenBesitzer.Und so ist auch
der Besucheraufmarsch nicht
überraschend, Tausende bevöl-
kern Sarnen, bewundern und
bestaunen die edlen Gefährte
aus früherenZeiten, die imgan-
zen Dorf parkiert sind. Und
einigen gelingt es sogar, sich
eine Mitfahrgelegenheit bei
denbegehrtenBesucherfahrten
zu sichern.

Einer der Ersten in Sarnen
ist der Luzerner Beat Unter-
nährer. Selber besitzt er einen
Lincoln Tomcat 1979. Er pos-
tierte sich schon amMorgen am
Dorfeingang auf seinem Stühl-
chenundnahmdie ankommen-
den Fahrzeuge ins Visier. «Ich
bin einAutospotter», erklärt er.
Unternährer betreibt eineWeb-
site mit Tausenden Fotos von
Oldtimernund reist dafür in der
ganzen Schweiz an Festivals.
Ans O-iO kommt er schon seit
vielen Jahren. «In der Szene
kenntman sich», sagt er. «Old-
timerfahrer grüssen einander
immer, beim Fahren. Aber
eigentlich verbringen wir ja
mehr Zeit mit dem Unterhalt
unserer Fahrzeuge als damit,
auf der Strasse rumzufahren»,
meint er und lacht.

Das bestätigt auch Bern-
hardTaeschler.Der Präsident
des Schweizer Oldtimerdach-

verbands SHVF präsentiert in
Sarnen einen weissen Jensen-
Healey von 1973. EinOldtimer-
fan tanke seinen Wagen nor-
malerweise nur zweimal pro
Jahr, sagt er.

Oldtimer fährtmit
synthetischemKraftstoff
Bei Taeschler ist das aber ein
besondererKraftstoff: SeinWa-
gen istmit den neuartigen syn-
thetischen E-Fuels betankt.
«Diese sind mit 6 Franken pro
Liter teuer, und sie sind schwie-
rig zu bekommen, weil noch
nicht viel davon produziert
wird. Ich bekomme auch nur
50-Liter-Fässli», erzählt er. Er
wolle zeigen, dass es für die
Oldtimermotoren nicht aus sei,
wenn es einmal kein reguläres
Benzin aus Erdöl mehr gäbe.

«DasO-iO ist ein super An-
lass», findet Taeschler, der die
Szene und ihre Anlässe natür-
lich bestens kennt. «Es gibt vie-
le Freundschaften,mankommt
insGesprächmitGleichgesinn-
ten, und die vielen Besuche-
rinnen und Besucher zeigen
doch, dass es geschätzt wird,
dass die alten Autos gepflegt
und bewahrt werden.» Es gebe
eine Studie, die zeige, dass
3,2Millionen Schweizerinnen
und Schweizer alte Autos als
erhaltenswertes Kulturgut be-
trachten.

Weitgefahren ist JoséTalavera.
Seinen schmuckenFiat 500mit
Baujahr 1970hat er vonUznach
aufdemAnhänger seinesWohn-
mobils transportiert. Er sei
schon einige Male am O-iO da-
bei gewesen. «Einmal kam ich
sogarohneAuto,weilmeinOld-
timer kaputt war.» Für ihn gebe
es kein schöneres Oldtimertref-
fen.«HieramO-iOsinddieLeu-
te so offen und fröhlich, und
dazu die Umgebung im histori-
schen Dorf – das ist einmalig.»
Besonders gefallen ihmdiePas-
sagierfahrten, wobei er schon
nicht viel Platz anbieten könne.

Zum ersten Mal ist Stefan
Graf aus Rafz aus demZürcher
Unterland dabei. Das O-iO sei
toll organisiert, er sei im Inter-
net darauf gestossen. Graf prä-
sentiert ein ganz speziellesMo-
torrad, eine Harley Davidson,
genauer eine Harley Servi-Car
GE 1968. Gebaut wurden diese
zwischen1932und1974undge-
fahren von der Polizei, deshalb
auch Grafs standesgemässer
Auftritt in einer Polizeiuniform
ausSanFrancisco.Er seimit der
Maschine auch schon in den
USA gewesen. «Vor fünf Jahren
habe ich siewieder indenOrigi-
nalzustandderPolizei versetzt.»

Nichtmehrallzuvielmit der
Technikvon früher zu tunhaben
diemodernenElektroautos, die
verschiedene Garagen an der

Bahnhofstrasse präsentieren.
HerbertGurtner,Werkstattlei-
ter der Sachsler Garage Heim-
berg,die schonzumzweitenMal
amO-iOmitmacht, erklärt, dass
es am Festival viele Technikin-
teressierte gebe. Insbesondere
diedigitaleAusstattungmitden
Bildschirmen fasziniere viele.
«Deshalb nutzen wir die Chan-
ce, uns zu präsentieren.» Gurt-
ner ist aber auch sonst jedenTag

mit Oldtimern konfrontiert.
«Wir haben in unserem Show-
roomzwei alteFord-T-Modelle,
diewir pflegen.Beide sind fahr-
bar und bestens im Schuss.»

DieRestaurants
profitieren
Wie wichtig das O-iO auch als
Wirtschaftsfaktor ist,wirdbeim
Rundgang in Sarnen schnell
klar. Alle Plätze in den Restau-
rants und an den Ständen sind
besetzt, undeswird regekonsu-
miert.AlperAtabayundseine
FrauKatavonderPizzeriaMo-
lini beim Bahnhof kennen das
O-iOschon seit zwanzig Jahren.
«Esherrschtnicht nur eine tolle
Atmosphäre, füruns istdasO-iO
vomgeschäftlichenStandpunkt
her der wichtigste Anlass des
ganzen Jahres inSarnen,wichti-
ger noch als die Fasnacht.»

Und so brachte es SVP-Kan-
tonsratChristophvonRotz,der
mit seiner Frau Ruth und einer
Gruppe innostalgischenSkiklei-
dern unterwegs ist, auf den
Punkt:«DasO-iO istKulturund
Lebensfreude.OrganisatorRue-
di Müller hätte das Sarner Eh-
renbürgerrecht viel mehr ver-
dient als alt Bundesrätin Doris
Leuthard.»UndvonRotzschiebt
nach: «Das ist keinWitz.»Beim
prüfenden Blick auf seine Win-
terausrüstung mit Holzski lacht
vonRotzundmeintnur:«Klima-

wandel.» Organisator Ruedi
Müller,der derweil das Festival
von seiner Zentrale am Dorf-
platz aus lenkt und immer wie-
dermitLautsprecherdurchsagen
auf das Programm hinweist,
strahlt fast heller als die Sonne.
«Schaumal, diesesWetter, ein-
fach eine super Stimmung.» Es
laufe alles wie am Schnürchen,
er sei richtig zufrieden.

La-Ola-Welle
fürdenOrganisator
Und am Nachmittag gibt es im
kurzenoffiziellenTeildannauch
noch eine besondere Überra-
schung für Ruedi Müller. Sar-
nensGemeindepräsident Jürg
Berlinger lanciert eine Welle
mit denBesucherinnen undBe-
suchern – beim dritten Versuch
klappt es, und die La-Ola-Welle
schwappt entlang der Brünig-
strasse vom Dorfplatz in Rich-
tung Frauenkloster und Schul-
haus.«Sarnen ist sehr stolz, die-
senäusserstbeliebtenAnlass im
Ort zu haben. Ein Anlass, der
weit über unsere Kantonsgren-
zenhinaus grossenAnklangfin-
det und Obwalden – und vor al-
lemSarnen– imbestenLichtprä-
sentiert», betont Jürg Berlinger.

UndauchVolkswirtschafts-
direktor Daniel Wyler dankt
fürden tollenAnlassund fordert
denApplausderBesucherinnen
und Besucher. Der Regierungs-
rat erzählt, dass vor über 150
Jahreneinige Städte indenUSA
ein echtes Problem mit dem
Pferdemist in den Strassen ge-
habt hätten. So schlimm, dass
man sich, wollte man von einer
Strassenseite zur anderenwech-
seln, durch kniehohen Pferde-
misthabekämpfenmüssen.«So
kam es denn auch, dass das
Automobil als regelrechte Erlö-
sung betrachtet wurde und als
Befreiung von einem grossen
Übel. Sie erkennen also: Auch
Automobile haben ihre guten
Seiten,manmuss sienur erken-
nen und entsprechend ausnut-
zen», soDanielWyler.

Geschwungene Kotflügel, Chrom, massives Stahlblech und Speichenräder mit weiss gestreiften Reifen zuhauf: AmOldtimer-Treffen O-iO gab es wieder viel zu sehen. Bilder: Philipp Unterschütz (Sarnen, 27. 5. 2023)

Stefan Graf aus Rafz ZHmit sei-
nemHarley Servi-CarGE 1968 in
San-Francisco-Polizeiuniform.

José Talavera aus Uznach mit
seinem Fiat 500, Baujahr 1973.
DerChampagner fährt vornemit.

Für Alper und Kata Atabey vom
«Molini» ist das O-iO der wich-
tigste Anlass des Jahres.

Der Präsident des SHVF Bern-
hard Taeschler in seinem Jen-
sen-Healey, ebenfalls von 1973.

ChristophvonRotz
Kantonsrat (SVP)

«Organisator
RuediMüller
hättedasSarner
Ehrenbürgerrecht
vielmehrverdient
als altBundesrätin
DorisLeuthard –
keinWitz.»


